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Die persönliche Übersicht


Kurt Schmitz, Jahrgang 1966, unterhält mit seinen Geschichten seit vielen Jahren große und kleine Leserinnen und Leser.


Alles begann mit unterhaltsamen Kurzgeschichten zu Weihnachten, in denen Zimtsterne, Weihnachtskugeln und Krippenfiguren von ihm zum Leben erweckt werden. Verschmitzte Weihnachten erfreut seit 2004 Groß und Klein, Jung und Alt und ist inzwischen auf drei Ausgaben angewachsen.


Bei den Kurzgeschichten aus Tierische Weihnachten dreht sich auch wieder alles um die festlichste Zeit des Jahres, aber diesmal handeln die Geschichten von Hund und Katze, Maus und Co.


2018 erschien das erste Band Kurts Kurzgeschichten. Lustige und auch mal zum Nachdenken anregende, alltägliche Geschichten aller Art erfreuen viele Leserinnen und Leser, so dass Band II, III und IV nicht lange auf sich warten ließen.


Während es sich bei allen Geschichten von Kurt Schmitz bisher um Kurzgeschichten handelte, erschien Ende 2020 das Buch: Wie Walther sein h verlor. Über diese fast 300 Seiten guter Unterhaltung freut sich eine breite Leserschaft jeden Alters.










Toilettengang


Wer kennt das nicht? Man ist unterwegs und plötzlich überkommt einen ein dringendes Bedürfnis, sich erleichtern zu wollen.


Macht man gerade einen Spaziergang im Wald, ist das kein Problem. Ist man in der Stadt unterwegs, sollte das auch kein Problem sein. Schließlich gibt es ja irgendwo immer eine Toilette. Das Problem ist nur, dass man keine findet, wenn man dringend eine benötigt.


Zum Glück befand ich mich in einem sehr großen Einkaufscenter in einem Schnellrestaurant, als ich das Bedürfnis verspürte, eine Toilette aufsuchen zu müssen. Da ich bereits länger eingehalten hatte, wurde es nun dringend. Ich bin davon ausgegangen, dass ich bis zu Hause durchhalten würde, aber der Aufenthalt im Schnellrestaurant dauerte doch länger als geplant.


„Ich gehe mal zur Toilette“, sagte ich zu meiner Begleitung und stand auf. In einem großen Einkaufscenter eine Toilette zu finden, sollte wohl kein Problem sein. Da ich mich in dem Einkaufs-center aber nicht auskannte, schaute ich in der Gegend herum. „Da oben an der Decke ist ein Schild mit WC-Zeichen“, sagte meine Begleitung und zeigte hinter mich. „Das ist nicht weit.“


Ich drehte mich um. Tatsächlich war das Schild nicht weit weg. „Prima“, sagte ich. „Dann gehe ich kurz dort hin. Meine Sachen lasse ich hier. Bin gleich wieder da.“


Ich machte mich auf den Weg und näherte mich dem WC-Schild.


Doch als ich unter dem Schild stand, sah ich kein weiteres Schild, das nach rechts oder links zeigte. Hier gingen zwar Gänge ab, aber von einer Toilette war nichts zu sehen.


„Muss wohl weiter geradeaus sein“, dachte ich mir und ging weiter. Ich durchschritt eine Zwischentür in den nächsten Gebäudeteil hinein.


„Merkwürdig“, überlegte ich, „hier ist gar kein Schild mehr zu sehen, das Richtung Toiletten zeigt.“ Inzwischen merkte ich, dass meine Blase sehr stark drückte. Ich erinnerte mich an das erste Schild, das ich gesehen hatte. „Da muss ich wohl noch etwas weiter geradeaus gehen“, entschied ich. Zügigen Schrittes ging ich vorwärts. „Das kann echt nicht wahr sein, dass ich das Klo nicht finde“, dachte ich mir. Langsam wurde mir warm: Die Blase drückte, mein schnelles Tempo durch den langen Gang und auch der Gedanke, dass meine Begleitung auf mich wartete und sich sicher schon wunderte, dass ich noch nicht zurück war, ließen meinen Blutdruck ansteigen. Ich konnte noch nicht einmal anrufen und Bescheid geben, denn mein Handy hatte ich bei meinen Sachen liegen gelassen. Ich schritt noch schneller vorwärts. Irgendwo musste doch dieses verdammte Klo sein …


Mir Entgegenkommende schauten mich irritiert an, als ich durch den Gang hetzte. Sie müssen gedacht haben, dass ich auf der Flucht vor etwas wäre … Vielleicht dachten sie, dass ich etwas gestohlen hatte … Keine Ahnung. Ich hatte nur noch eins im Kopf: „Wo ist das Klo?“


Wie es in solchen Situationen so ist, sieht man niemanden, den man sich zu fragen trauen würde oder der zum Center gehört.


Als ich schwitzend am Ende des Einkaufscenters ankam, sah ich eine Putzkraft des Centers mit einem Kollegen sprechen. Von Weitem hatte ich einen Handwagen erkannt, auf dem Eimer, Putzmittel, Schrubber und Zubehör standen.


„Die frage ich!“, sagte ich zu mir und schritt schnellen Schrittes auf sie zu. „Entschuldigung!“, unterbrach ich ihr Gespräch mit dem Kollegen. Vielleicht etwas zu laut, denn sie schaute mich erschrocken an. „Wo befinden sich denn hier die Toiletten?“, fragte ich sie. Sie schien mir meinen lauten Tonfall sofort zu verzeihen, als sie meine Frage hörte. Sie konnte mir vermutlich deutlich ansehen, dass ich inzwischen kurz vor einem Desaster stand.


Sie zeigte nach links. „Gehen Sie diesen Gang entlang, fahren Sie mit der Rolltreppe eine Etage nach unten, dann geradeaus und am Ende des Ganges links rein. Dann sind Sie da.“ Sie wendete sich wieder ihrem Kollegen zu.


„Wie soll ich mir das alles merken?“, fragte ich mich, bedankte mich aber schnell und lief los.


Doch da war sie: Die Rolltreppe nach unten! Ich stellte mich darauf, ging aber die Stufen nach unten, da ich nun wirklich dringend mein Ziel erreichen musste. Unten angekommen lief ich schnurstracks geradeaus. Ich hatte das Gefühl, dass mir Entgegenkommende schon automatisch auswichen, da sie sahen, dass ich es sehr eilig hatte. Vielleicht haben Sie aber nur den Wahnsinn in meinen Augen gesehen, den man ausstrahlt, wenn man dringend ein Bedürfnis erledigen muss.


Da, jetzt konnte ich das Ende des Ganges sehen. „Links abbiegen. Links abbiegen.“, brabbelte ich vor mich hin und legte noch einen Zahn zu.


Dann sah ich das erlösende Schild: WC. Ich spurtete los, dann rein in die Räumlichkeiten und raus damit! Tat das gut!


Geschafft! Erleichtert wusch ich mir die Hände und schaute in den Spiegel. Ich sah wirklich ziemlich aufgelöst aus. Würde ich mich nicht kennen, hätte ich mich vor meinem Spiegelbild erschrocken.


„Wieviel Zeit war vergangen?“, schoss es mir plötzlich durch den Kopf. Ich war schon viel zu lange weg von meiner Begleitung. Hoffentlich war sie noch nicht gegangen, um nach mir zu schauen. Zu dumm, dass ich mein Handy nicht mitgenommen hatte. Hier hätte ich es so gut gebrauchen können. „Genau für solche Fälle hat man ja ein Handy!“, dachte ich mir. Ich ärgerte mich über mich selbst, machte mich aber jetzt zügig auf den Rückweg zum Schnellrestaurant.


„Das war am Anfang des Einkaufscenters“, überlegte ich. „Das kann ja nicht schwer zu finden sein.“


Wieder legte ich einen Zahn zu, um das Schnellrestaurant bald zu erreichen.


Beim schnellen Gehen spürte ich, dass ich wieder ins Schwitzen kam. „Kein schönes Gefühl“, dachte ich, ließ mich aber dadurch nicht stoppen.


Dann erreichte ich den Eingangsbereich des Einkaufscenters. „Ich muss wieder eine Etage nach oben“, wurde mir klar und suchte eine Rolltreppe. Da war sie auch schon. Schnell darauf zu und nach oben laufen (die Rolltreppe war mir zu langsam). Von Weitem konnte ich erkennen, dass ich in der Etage mit den Schnellrestaurants angekommen war. Jetzt musste ich nur noch das richtige finden. Ich versuchte, ruhig zu bleiben. Irgendwie sahen alle gleich aus. „Es war ein asiatisches Restaurant“, ging es mir durch den Kopf.


Ich lief wieder los. „So viele Restaurants“, dachte ich. Das war mir vorher gar nicht aufgefallen.


Aber hier irgendwo musste meine Begleitung ja sitzen, wenn sie denn nicht losgegangen war, um mich zu suchen … Das wäre wirklich eine Katastrophe … Ich war sowieso schon fix und fertig.


Nach einer gefühlten Ewigkeit konnte ich endlich den Hinterkopf meiner Begleitung sehen. „Ich muss zu weit gelaufen sein, als ich wieder zum Restaurant zurückwollte“, wurde mir klar. Aber das war mir jetzt egal. Ich hatte mein Ziel erreicht.


Als ich erschöpft zum Tisch kam, lachte meine Begleitung und fragte mich, wo ich denn so lange gewesen bin. Sie habe sich schon Sorgen gemacht … Das Schild zur Toilette sei doch gleich vor mir gewesen und ich wäre darunter her einfach weiter geradeaus gegangen.


Ich erzählte, dass dort keine Toilette gewesen ist und ich deswegen weitergehen musste. „Das kann nicht sein“, sagte meine Begleitung und lachte.


Schließlich packten wir unsere Sachen zusammen und machten uns auf den Weg. Natürlich in Richtung des Toilettenschildes. Als wir das Schild erreicht hatten, schauten wir in den linken Gang. „Siehst du?“, fragte ich. „Hier ist kein Klo!“ „Aber hier ist doch das Schild!“, bekam ich zur Antwort. Meine Begleitung zeigte nach oben und ging in den linken Gang hinein. Ich folgte ihr. Bis zu dem Moment, als ich den Eingang zur Toilette sehen konnte, er war etwas zurückversetzt vom Gang, war ich immer noch davon überzeugt, dass sich dort keine Toilette befinden würde. Aber dort war tatsächlich eine Toilette. Es saß sogar eine Frau davor, die den Besuchenden die richtige Eingangstür zuwies … „Ist hier die Toilette?“, fragte meine Begleitung die Frau demonstrativ. „Ja!“ sagte sie und zeigte auf eine der Türen. „Hier lang, bitte.“


„Nein, nein, wir müssen nicht“, erwiderten wir und mussten lachen.


Verwirrt schaute uns die Frau an. Sie wusste ja nicht, warum wir vor ihr standen.


Lachend verabschiedeten wir uns von ihr und ich spürte, wie peinlich mir die ganze Situation war. Natürlich ärgerte ich mich auch über mich selbst. „Warum war ich nicht einfach die paar Schritte in den Gang hineingegangen?“, fragte ich mich. Die Toilette war wirklich so nah gewesen. Den ganzen Wahnsinn des Herumrennens hätte ich mir wirklich ersparen können.
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